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Ein Wiriſchaftsplan der Regierung? Nooſevelts Kraftprobe. 


Die Beratungen beim Staatspräſidenten werden fortgeſetzt. 


In politiſchen Kreiſen lenkt man beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf eine lebhafte Tätigkeit des Staatspräſidenten 
in den letzten Tagen. Der Staatspräſident hält täglich 
Konferenzen mit dem Miniſterpräſidenten Slawek, dem 
Finanzminiſter Zawadzki, dem Landwirtſchaftsminiſter 
Poniatowſki und dem Miniſter für Handel und Induſtrie 
Floyar-Rajchman ab. Die bisherigen Konferenzen betra⸗ 
fen die finanzielle Lage des Staates ſowie 
die Lage der Landwirtſchaft. Wie es heißt, wird 
gegenwärtig ein großer Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
plan zur Ueberwindung der Kriſe ausgearbeitet. Die⸗ 
ſor Plan ſoll bereits in der nächſten Zeit veröffentlicht 
werden. 


Die Sanacia rüſtet zur Wahl. 
Die Kandidatenliſte wird bereits vorbereitet. 


Wie in Warſchauer politiſchen Kreiſen verlautet, iſt 
der Generalſekretär der Regierungsblocks gegenwärtig da⸗ 
mit beſchäftigt, eine Liſte von Kandidaten für den künfti⸗ 
gen Sejm anzufertigen. Hierbei ſoll dem vom Miniſter⸗ 


präſidenten Slawek aufgeſtellten Grundſatz Rechnung ge⸗ 
tragen werden, daß von den bisherigen Abgeordneten nur 
wenige berückſichtigt werden, ſondern neue an ihre Stelle 
treten ſollen. Nach Beendigung der Parlamentsſeſſion 
ſoll die feierliche Auflöſung des Regierungsblocks erfolgen. 


Rückfall ins Mittelalter, 

Schulen und Landhäuſer ſollen aus Holz gebaut werden. 

Das Unterrichtsminiſterium hat ein Rundſchreiben 
erlaſſen, in welchem den betreffenden Stellen empfohlen 
wird, Schulen nach Möglichkeit aus Holz zu bauen. Des⸗ 
gleichen hat das Landwirtſchaftsminiſterium in einem 
Rundſchreiben auf das koſtſpielige Bauen mit Ziegeln hin⸗ 
gewieſen und empfiehlt gleichfalls, beim Bau von Wohn⸗ 
häuſern und Wirtſchaftsgebäuden auf dem Lande Holz zu 
verwenden. 

Man will auf dieſe Weiſe die einheimiſche Holzindu⸗ 
ſtrie fördern. Daß dies aber einen ungeheuren Rückſchritt 
bedeutet, davon ſcheint man ſich höherenorts wenig Ne- 


chenſchaft zu geben. 


Vanlſeiertage in Danzig angeordnet. 


Eine Notmaßnahme der Danziger Nazi⸗Reglerung. 


Nach der Valutenpanik, von welcher die Danziger 
Bevölkerung am Sonntag erfaßt worden war, wurden in 
den geſtrigen Morgenſtunden in den Banken und Wechſel⸗ 
ſtuben in Gdingen maſſenhaft Danziger Gulden in pol⸗ 
niſche Zloty eingetauſcht. 

Danzig, 4. Juni. Die Preſſeſtelle des Danziger 
Senats gibt bekannt: Durch verſchiedene Gerüchte hat ſich 
in den letzten Tagen ein Teil der Danziger Bevölkerung 
beunruhigen laſſen. Infolgedeſſen fanden geſtern ung e- 
wöhnliche Deviſenabzüge ſtatt. Um den gere⸗ 
gelten Geldverkehr weiter zu gewährleiſten und Beruhi⸗ 
gung eintreten zu laſſen, hat der Senat der Freien Stadt 
Danzig beſchloſſen, einige Bankſeiertage geſetzlich 
ſeſtzulegen. Hierzu wird heute (Dienstag) nachmittags 


um 6 Uhr der Präſident des Senats eine erläuternde Er⸗ 
klärung abgeben. 


der Kampf gegen die Frankenſpelulation 
Weitere Hausſuchungen in Paris. 

Paris, 3. Juni. In Paris wurden am Montag 
wieder zahlreiche Hausſuchungen bei Privatperſonen und 
in Bankgeſchäften im Zuſammenhang mit den Frankenſpe⸗ 
kulationen durchgeführt. Es ſoll umfangreiches Material 
beſchlagnahmt worden ſein. Selbſtverſtändlich hält man 
die Namen geheim, doch verſichert man, daß Ausländer, 
die ſich eines Angriſſes gegen den Staat ſchuldig gemacht 
haben, rückſichtlos ausgewieſen werden dürften. 


* —— — — ̃ wL᷑ͤ?u — 1 


Der Zloty bleibt Veit. 


Nach dem Sturze des Danziger Guldens, nach der 

Gefährdung der ſchweizeriſchen, holländiſchen und der 
franzöſiſchen Währungen, die als unantaſtbar galten, 
braucht man ſich nicht zu wundern, daß ſo mancher ſich 
fragte, wie es mit der Feſtigkeit des Zloty beſtellt ſei. 
Um einer ſolchen Fragerei ein Ende zu bereiten, ergin⸗ 
gen ſich letzthin die polniſchen Zeitungen und vor allen 
der „IC“ in Betrachtungen über unſere Währung, die 
für die Werktätigen beſonders intereſſant find. 
Daß der polniſche Zloty eine mehr als genügende 
Golddeckung und Deckung durch Deviſen aufzuweiſen hat, 
wird nur nebenbei bemerkt, den ſchließlich beſitzt ja der 
ſchweizeriſche und franzöſiſche Franken auch eine hohe 
Golddeckung, die ihn jedoch nicht genügend ſchützt. Die 
Feſtigkeit einer Währung it alſo nicht allein von der vor⸗ 
handenen Deckung in Gold und Deviſen abhängig. Was 
trägt alſo noch zur Feſtigkeit der Währung bei? Alſo vor 
allem, daß der Zloty ſeine Inflation bereits durchgemacht 
Dat, und zwar ſchon im Jahre 1925. Die Stabiliſierung, 
die alsdann eingetreten iſt, darf als dauernd betrachtet 
werden, weil die polniſche Handelsbilanz aktiv iſt, weil 
wir alſo im Auslande nicht mehr ausgeben, als wir von 
dort einnehmen. Ein weiteres gutes Omen für den 
Zloty ſieht man darin, daß das Budget Polens als aus⸗ 
geglichen gelten kann und ſo weit das nicht der Fall war 
oder ſoweit ſonſt noch Mittel notwendig waren, ſo wur⸗ 
den dieſe durch innere Anleihen, Nationalanleihe und In⸗ 
veſtitionsanleihe, aufgebracht. 


Jedoch das intereſſanteſte Merkmal für die Feſtigkeit 
der polniſchen Währung iſt der Tieſſtand der Löhne und 
Preiſe in Polen! Denn wenn Amerika, England, Bel⸗ 
gien, die Tſchechoſlowakei und andere Staaten ihre Wäh⸗ 
rungen herabſetzen mußten, ſo geſchah es nicht allein dar⸗ 
um, weil es ihnen an Golddeckung fehlte, nicht allein, 
weil die Spekulanten gegen dieſe Währungen Sturm lie⸗ 
fen, ſondern, weil ſie zu hohe Löhne und Preiſe hatten 
und der Konkurrenz auf dem Weltmarkt nicht ſtandhalten 
konnten. Die Löhne und Preiſe, beſonders für Produkte 
des erſten Bedarfs, ſind in Polen ſo gering, daß unſere 
Währung als geſichert gelten darf. 

Damit wird aber zugegeben, daß die polnische Wäh⸗ 
rung durch ungenügende Löhne in der Stadt und durch 
das Elend auf dem Lande geſichert wurde, und daß die 
Erhöhung der Preiſe für die Landesprodukte, die Er⸗ 
höhung der Löhne unſere Währung gefähren könnte. 

Wer will errechnen, wieviel ein jeder Bauer, ein je: 
der Arbeiter von dem, was er zu einem anſtändigen Aus⸗ 
kommen, das er ſich mühſelig verdient, hergeben muß, 
damit unſere Währung feſtbleibt? 


Aktive polniſche Handelsbilanz. 


In den erſten drei Monaten dieſes Jahres wurden 
aus Polen nach Deutſchland Waren im Werte von 
17 840 000 Reichsmark ausgeführt, während umgekehrt 
aus Deutſchland nach Polen Waren für 9 894 000 Reichs⸗ 
mark eingeführt wurden. Polen hat alſo ein Aktivſaldo 


von 7946 000 Reichsmark zu verzeichnen. 


Das Ende einer Illuſion? 


Trotz aller weltpolitiſchen Spannungen find im Yır- 
genblick doch die rivaliſierenden Kräfte auſ die Vorgänge 
in Amerika gerichtet, wo ſich eine Entſcheidung von weit⸗ 
gehender Tragweite vollzieht. Wird es dem tatkräftigen 
Rooſevelt gelingen, ſich gegen das Truſtkapital und ſeine 
Preſſe durchzuſetzen und wird den Vereinigten Staaten 
der Kampf gewaltiger ſozialer Kräfte erſpart bleiben 
oder wird man die Verſuche einer teilweiſen Planwirr⸗ 
ſchaft mit einer Bankrotterklärung belegen, um ſie vor 
aller Welt zu diskreditieren? Das Truſtkapital Ameri⸗ 
kas, mit den Bundesrichtern des Oberſten Verfaſſungsge⸗ 
richts in Waſhington verſippt, will den Verſuch unter⸗ 
nehmen, noch einmal ein Chaos anzurichten, die breiten 
Maſſen zu einer Rebellion zu zwingen, um dann mit Mi⸗ 
litär und Streikbrecherbanden, die ſogenannte „bürger⸗ 
liche Ordnung“ wieder herzuſtellen. Auf nichts anderes 
zielt Amerikas Finanzkapital hinaus. Der Präſident 
Amerikas ſcheint nicht geneigt zu ſein vor der Entſchei⸗ 
dung des Oberſten Bundesgerichts zu kapitulieren, wel⸗ 
ches ſeine Pläne als der Verfaſſung widerſprechend er⸗ 
klärt hat. Konſequent ſtellte er ſofort die Geſetzlichkeit 
her, die Nirageſetze wurden aufgehoben, aber nur, um 
noch energiſcher den Kampf geſetzlich gegen die Truſt⸗ 
meute aufnehmen zu können. 

Als Präſident Rooſevelt in der USA 1933 antrat, 
übernahm er ein überaus trauriges Erbe. Eine danie⸗ 
derliegende Wirtſchaft, 16 Millionen Arbeitsloſe, einge⸗ 
frorenes Kapital im Ausland und verkrachte Banken, 
dazu ein Chaos in der Produktion, Hoffnungsloſigkeit 
innerhalb der regierenden Schichten, aber auch Unfähig⸗ 
keit im kapitaliſtiſchen Lager. Hoover, der Mann der 
„Proſperity“, hat Amerika an die Grenze des vollkom⸗ 
menen Bankrotts geführt und wurde auch von Rooſevelt 
mit einem Elan geſchlagen, wie ihn Amerika noch bei 
keinem Präſidentenwechſel erlebt hat. In der Wahlagi⸗ 
tation verſprach Rooſevelt keine Wunder, aber er wollte 
nicht, daß Reichtum und Armut in Amerika auf die Dauer 
die Rolle ſpielen ſollen, wie ſie ſich ihm bei der Ueber⸗ 
nahme ſeines Amtes bit. Er ging an die Umgeſtaltung 
der Wirtſchaſt durch einen Plan, der die Kriſe überwin⸗ 
den ſollte. Es fehlte nicht an Kritikern, die das Vorha⸗ 
ben des neuen Präſidenten als eine große Illuſion be⸗ 
zeichnet haben, weil es nicht ſofort den Erfolg brachte, 
den man erwartet hat. Und heute iſt man dabei, die 
„Nira“ als bereits abgetan zu betrachten. 

Was iſt der Inhalt dieſer „National Induſtrial Re⸗ 
eovery Act“, in deren Macht es nun lag, die Wirtſchaft 
zu geſunden? Man arbeitete ſogenannte „Codes“ für die 
verſchiedenſten Branchen aus, nach denen die Löhne er⸗ 
höht, die Produktion geregelt, die Arbeitszeit verkürzt, 
neue Kräfte eingeſtellt wurden. Die Unternehmer wur⸗ 
den verpflichtet, mit den Gewerkſchaften Abkommen zu 
treffen, die verbindlich waren und nur ſolche Produkte 
von der Bevölkerung verbraucht werden, die im Rahmen 
des neuen Planes erzeugt wurden. Für die Farmer 
wurde gleichfalls eine Einſchränkung der Produktion 
durchgeſetzt, die Preiſe für ihre Produkte ſtabiliſiert, eine 
Entſchuldungsaktion durchgeführt und darüber hinaus ein 
Verbot der Zwangsverſteigerungen des Beſitzes der Far⸗ 
mer erlaſſen, um dem Zerfall vorzubeugen. Daß ſolche 
Maßnahmen auf den Widerſtand der Unternehmer und 
der Bankherren ſtießen, war vorauszuſehen. Und es folgte 
eine Reihe von Streiks im Bergbau, in der Textilindu⸗ 
ſtrie, zuletzt auch in den Stahlwerken, die indeſſen mehr 
oder weniger zugunſten der Arbeiterklaſſe entſchieden 
wurden, nachdem die Regierung an ihrer „Nira“ ſeſthielt 
Es ſchien einige Zeit, daß die Preſſe den Präſidenten 
unterſtützen wolle, aber als die Gewerkſchaften Sieg um 
Sieg davontrugen und ihre Mitgliedszahl bedeutend 
ſtieg, ſetzte die Gegenaktion ein, in der bis vor kurzem 
Rooſevelt Sieger blieb. Aber man hat in Amerika nicht 
umſonſt „Bundesrichter“, die vom Truſtkapital abhängig 
ſind. Es wurde die Geſetzesmaſchine in Bewegung geſetzt, 
die nun vor wenigen Tagen die „Nira“ als der Verfaſ⸗ 
jung widerſprechend für „ungeſetzlich“ erklärte und damit 
der „Nira“ den Todesſtoß verſetzen will. Natürlich iſt 
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mit wenigen Ausnahmen die Preſſe jetzt gegen Rooſevelt 
eingeſtellt und vor allem gegen den angeblichen Bolſche⸗ 
wismus, der durch die Gewerkſchaften erzeugt worden 
ſei, denen Rooſevelt eine ſolche Macht verliehen habe, 
daß ſie dem „Kommunismus“ in Amerika die Tore breit 
öffnen konnten. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die brei⸗ 
ten Maſſen radikaliſiert wurden, aber nicht, weil die 
„Nira“ eingeführt wurde, ſondern weil ſich jemand ſand, 
der den Mut hatte zu erklären, daß die lapitaliſtiſche 
Wirtſchaft zum Bankrott führt und daß dieſer Bankrolt 
behoben werden könre, wenn man bereit iſt, das Finanz⸗ 
kapital anzugreifen. 

Hier liegt der wunde Punkt der kommenden Kämpfe, 
die Rooſevelt aufnimmt, um ſeinen Plan zu verteidigen. 


Wieweit ihm dies gelingen wird, bleibt abzuwarten. Die 
Gewerkſchaften ſind jedenfalls nichts gewillt, die durch 
die „Nira“ erlangte Poſition auſzugeben, wieder dem 
freien Spiel der Kräfte ausgeſetzt zu ſein, welche ſich 


durchſetzen wollen, nachdem die „Codes“ für die verſchie⸗ 
denſten Branchen aufgehoben worden find. Ein Teil ver 
Induſtriellen iſt bereit, ſich bei der „Nira“ zu halten, 
den Burgfrieden zu wahren und die kommende Geſetzge⸗ 
bung abzuwarten, die durch andere Mittel den heutigen 
Zuſtand des Burgfriedens zwiſchen Kapital und Arbeit 
fortſetzen ſoll. Auf keinen Fall aber will das Truſtkapi⸗ 
tal die „Nira“ ertragen und ſchon folgen Verlängerun⸗ 
gen der Arbeitszeit, Herabſetzung der Preiſe zur wilden 
Konkurrenz mit anderen Unternehmungen, Herabſetzung 
der Löhne in den einzelnen Induſtriezweigen, alſo jenes 
Chaos, das vorübergehend durch die „Nira“ teilweiſe be⸗ 
hoben worden iſt. 

Man muß es den Männern um Rooſevelt zugute 
halten und ihn ſelbſt als ſtandhaft bezeichnen, daß er 
zwar keinen Verfaſſungsbruch dulden will, nachdem das 
Oberſte Gericht ihn feſtgeſtellt hat. Aber Rooſevelt will 
auch nicht ſeinen Plan aufgeben und das ſetzt ihn in Ge⸗ 
genſatz zur mächtigen amerikaniſchen Preſſe und ihren 
Hintermännern, den Truſtmagnaten, den Herren des Fi⸗ 
nanzlapitals. Die ſoziale Fürſorge des Staates um die 
Allgemeinheit ſoll gebrochen, die Macht der Arbeiterbe⸗ 
wegung beſeitigt werden, das iſt das Ziel, welches man 
zugleich mit der „Nira“ erreichen will. Schon kommen 
aus den verſchiedenſten Induſtriegegenden Nachrichten, 
daß ſich die Arbeiterſchaft unter Führung der Gewerk⸗ 
ſchaften zur Wehr ſetzt, aber man darf dabei nicht über⸗ 
ſehen, daß Streiks ſofort auch das Bürgertum einigen 
wird, welches heute im Weißen Hauſe, in der Bundesver⸗ 
ſammlung und nicht zuletzt im Senat die Oberhand führt, 
da leider die Arbeiterklaſſe es bisher nicht verſtanden hat, 
ihre Führer ins Repräſentantenhaus zu entſenden. Es 
hat ſich jetzt eine Situation herausgebildet, daß man nicht 
weiß, ob Rooſevelt für ſeine Pläne auch eine Mehrheit 
in den geſetzgebenden Inſtitutionen finden wird, beſon⸗ 
ders dann, wenn dem Lande ſoziale Unruhen drohen, die 
zwangsläufig aus den Streiks ſich ergeben, da Amerikas 
Finanzkapital Unruhen provozieren wird. Es braucht 
wohl nicht beſonders betont zu werden, daß die Militärs 
reſtlos auf der Seite des Finanzkapitals ſtehen und ſchon 
längſt gegen Rooſevelts Radikalismus opponieren, der 
angeblich dem „Bolſchewismus“ die Tore in Amerika 
weit geöffnet hat. 

Die Nachrichten, die aus Amerika zu den Auseinan⸗ 
derſetzungen zwiſchen Rooſevelts und den Truſtherren 
eintreffen, find nicht gerade beruhigend. Daß Rooſevelt 
das Volk der Arbeit auf ſeine Seite hat, darf nicht be⸗ 
zweifelt werden, ob es ihm auch gelingt, einen Teil der 
Bevölkerung in Handel, Gewerbe und Kleininduſtrie für 
ſich zu gewinnen, wird erſt die nächſte Zukunft lehren. 
Wie immer ſich dieſe Auseinanderſetzungen auch abſpie— 
len werden, ein ganzer Kontinent gerät in Gärung und 
wir werden bald Zeugen gewaltiger ſozialer Kämpfe ſein, 
die das Schickſal der Truſts in Amerika und damit ihrer 
Allmacht im Wirtſchaftsleben entſcheiden werden. Wenn 
Pooſevelt vor den letzten Konſequenzen nicht zurückſchrek⸗ 
len wird, dann kann er Sieger über alle die Kräfte wer⸗ 
den, die Amerika beherrſchen; er kann das vollziehen, 
was vielen verſagt worden iſt, die Macht des Finanzka⸗ 
pitals zu brechen, welches nicht nur in Amerika herrſcht 
und regiert, ſondern faktiſch die Weltherrſchaſt ausübt. 
Aber auch der Arbeiterklaſſe ſind gewaltige Aufgaben 
auferlegt, es wird ſich zeigen, ob ſie aus den letzten Er⸗ 
fahrungen etwas gelernt hat, nachdem ſie immer als das 
friedliche Element hingeſtellt worden iſt, welches nichts 
vom Sozialismus wiſſen will. Denn auch jetzt ſteht die 
große Frage in USA offen, Volksherrſchaft oder Kapita⸗ 
lismus, das iſt die Kraftprobe Rooſevelts und des Truſt⸗ 
tapitals. 


Die neue iſchechoflowaliſche Regierung. 


Prag, 3. Juni. Nach privaten Informationen 
werden dem neuen Kabinett angehören: Als Miniſter für 
nationale Landesverteidigung der agrariſche Abgeordnete 
Direktor Machnik, als Miniſter für ſoziale Fürſorge der 
tſchechiſche ſozialdemokratiſche Abgeordnete Necas, als 
Miniſter für Handel und Gewerbe der Vorſitzende der 
tſchechiſchen Gewerbepartei Abg. Najman, und als Mini⸗ 
fier für Öffentliche Arbeiten der Abgeordnete der Volks⸗ 
partei Ing. Doſtalek, der bisher Handelsminiſter war. 
Das Miniſterium für Geſundheitsweſen übernimmt der 
deutſche Sozialdemokrat Abg. Dr. Czech, der bisher die 
öffentlichen Arbeiten inne hatte. Der bisherige Miniſter 
für Geſundheitsweſen Abg. Dr. Spina vom Bund der 
Landwirte wird Minister ohne Portefeuille. Im übrigen 


bleibe das bisherige Kabinett unverändert. 
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Lobzer Volkszeitung — Dienstag, den 4. Juni 1939. 


Nebolte gegen Nuffolinis Herrſchaft. 


Wachſender antiſaſchiſtiſcher Kampi in Italien. 


Trotz der faſchiſtiſchen Zenſur haben Nachrichten von 
Zwiſchenfällen in Italien, die eine wachſende Revolte ge⸗ 
gen Muſſolinis Herrſchaft zeigen, das Ausland erreicht. 
Eine Anzahl von Müttern erzwang ſich den Zugang zu 
den Baracken und proteſtierte gegen die Einberufung 
ihrer Söhne zum Kriegsdienſt in Afrika. Viele von den 
Frauen wurden verhaftet. In Savigliano iſt unter den 
Truppen eine Meuterei ausgebrochen, die ſich auf die 
ganze Garniſon ausdehnte, aber unterdrückt werden 
onnte. Zahlreiche Verhaftungen von „Intellektuellen“ 
antiſaſchiſtiſcher Richtung wurden kürzlich durchgeſührt 
und ſchwere Freiheitsſtrafen an den Kritikern an Muſſo⸗ 
linis Regime auferlegt. In Turin und Mailand wurden 
viele Häuſer vom Keller bis zum Boden durchſucht und 
Verhaftungen vorgenommen. Mehr als ein Dutzend Pro⸗ 
feſſoren wurden in den beiden Städten in Haft genom⸗ 
men. Unter den Verhaſteten befindet ſich Dr. Luigi 
Einſudi, der Sohn des bekannten Nationalökonomen, Dr. 
Ceſare Paveſe, Dr. Umberto Röbbio und Dr. Franco 
Antonicelli. Dieſe vier Leute haben die Zeitſchrift „La 
Cultura“ herausgegeben. 


Andere Eingekerkerte ſind Dr. Maſſimo Mila, Her⸗ 
ausgeber einer Muſikzeitſchrift, der gerade von den Flo⸗ 
renzer Muſilfeſtſpielen zurückgekehrt war, der Maler Carlo 
Levi, in Londoner und Pariſer Kunſtkreiſen bekannt, und 
Profeſſor Barbara Alſon von der Turiner Univerſität. 


Während der letzten Tage ſind ſchwere Strafen von 
Sondergerichten gegen Antifaſchiſten ausgeſprochen wor⸗ 
den. In Venezia Guilia haben 70 Antifaſchiſten zuſem⸗ 
men 564 Jahre Geſängnis bekommen. Viele Verhaftun⸗ 
gen ſind in Alto Adige, früher Südtirol, unter den deut⸗ 
ſchen Nationalſozialiſten als Folge eines Flugblattes, das 
den Einwohnern empfiehlt, „dasſelbe wie in der Saar zu 
tun“, ausgeführt worden. 

Die gegenwärtige Spannung iſt beſonders durch die 
Nachrichten über Erkrankungen und Todesfälle unter den 
nach Afrika „zur Verteidigung“ für den Fall eines Zu⸗ 


Neue Erditöße in Britiſch⸗Veludſchiſtan. 


ſammenſtoßes mit Abeſſinien entſandten Truppen hervor 
gerufen. 


Neuer 3wiſchen all an der ſtalieniſch⸗ 
abeifiniihen Grenze. 


Rom, 3. Juni. Im Grenzgebiet zwiſchen Italie⸗ 


niſch⸗Somali und Abeffinien haben ſich zwei neue Zwi⸗ 


ſchenſälle ereignet. 


An zuſtändiger italieniſcher Stelle wird erklärt, daß 


es ſich um ernſte Zwiſchenſälle handle, wenngleich ſie 
nicht das Ausmaß des Zwiſchenſalls von Ual⸗Ual vom 
Dezember vorigen Jahres haben dürften. 

Ueber die neuen Grenzzwiſchenfälle 
amtliche Mitteilung ausgegeben: 

Eine Gruppe abeſſiniſcher Bewaſſneter hat am 31. 
Mai im Gebiet von Dankali einen Eingeborenen⸗Vor⸗ 
poſten angegriffen, der von den Italienern 
von den an der Grenze Eritreas abgewanderten Eingebo⸗ 
renen errichtet worden war. Bei dem Angriff fanden 30 
Eingeborene den Tod. Etwa 2000 Stück Vieh wurden 
als Beute abgetrieben. Das Militärkommando des Ab⸗ 
ſchnittes hat die notwendigen Sicherheitsmaßnahmen zum 
Schutze der Zone getroffen. 8 

Am gleichen Tage haben bei Muſtahil (am Uebi 
Schenbeli) im Somaliland etwa 20 abeſſiniſche Bewaff⸗ 
nete verſucht, in der Nähe von Gublei die italieniſchen 
Linien zu überſchreiten. Auf die Warnung der italieni⸗ 
hen Eingeborenentruppe vor Ueberſchreiten der Linie 
haben die abeſſiniſchen Bewaffneten das Feuer eröffnet, 
das von italieniſcher Seite erwidert wurde. 
fer haben Verluſte erlitten. 

Die erſten Opſer aus lbeſſinien. 

Ro m, 3. Juni. Das Lazarett⸗Schiff „Urania“ iſt 
aus Oſtafrika mit 300 kranken Soldaten und Arbeitern 
an Bord in Rom eingetroffen. Es handelt ſich größten⸗ 
teils um tropiſche Kranbheiten, die aber in den meifter 
Fällen nicht ſehr ernſter Natur ſind. 


wird folgende 


Panitartige Flucht aus dem gefürchteten Quetta. 


Lahore, 3. Juni. Die Bahnlinie Quetta— Sibi 
iſt in der Nacht zum Montag durch erneute Erbſtöße vor⸗ 
übergehend zerſtört worden. Sie konnte zwar in ſechs⸗ 
ſtündiger Arbeit wieder hergeſtellt werden, aber die an⸗ 
dauernden leichteren Erdſtöße laſſen befürchten, daß ſie 
ſchlͤeßlich doch betriebsunfühig wird, vor allem im Hin⸗ 
blick auf die zahlreichen Brücken, über die die Bahn führt 
und deren Wiederherſtellung ſehr zeitraubend ſein würde. 

Die Zahl der Flüchtlingszüge, die durch Sibi kom⸗ 
men, hält immer noch an. Bisher haben etwa 5000 Züge 
Sibi durchfahren. Da in den Zügen z. T. auch Verwun⸗ 
dete, Sterbende und Tote ſich befinden, weil die Flücht⸗ 
linge in ihrer Panik ihre Angehörigen lieber unterwegs 
ſterben laſſen wollen, als noch einen Augenblick länger in 
dem gefürchteten Quptta zu bleiben, iſt der Geruch in den 
Zügen entſetzlich. Hinzu kommt noch, daß von Sibi ab 
Schattentemperatur nirgends unter 45 Gral Celſius iſt 
und die Bahnſtrecke durch eine völlig ſchattenloſe Wüſte 
ſührt. 

Von den Behörden wird größter Wert darauf gelegt, 
die Gerüchte über Cholera⸗ und andere Epidemien in 
Quetta als glatte Erfindungen zu brandmarken. Ebendo 
werden auch die Behauptungen von einer Ueberflutung 
der Stadt und von zahlreichen Erſchießungen als unwahr 
bezeichnet. 

Das Ueberſchwemmungsunglück 
in Kolorado. 
185 Tote, tauſende Perſonen obdachlos. 


Denver (Kolorado), 3. Juni. Die Zahl der To⸗ 
desopfer der Ueberſchmemmungen und Tornados in den 


weſtlichen Bundesſtaaten hat bis jetzt 185 erreicht. 140 
davon ſind in Nebraska ums Leben gekommen. Augen⸗ 
zeugen berichten, daß ſie allein in den überfluteten Stra⸗ 
ken von St. Franeis (Kanſas) 23 Leichen treibend ſich⸗ 
teten. Viele Menſchen klammerten ſich tagelang an dea 
aus dem Waſſer ragenden Hausdüchern, Bäumen und 
Felſen an, bis ſie ſchließlich die Kraſt verloren und von 
der Flut ſortgeriſſen wurden. Der Republican⸗Fluß hat 
die ganze Umgebung ſeines Flußbettes in Südoſt⸗Kolo⸗ 


rado, Südweſt⸗Kanſas und Nord⸗Oklahoma vollkommen 
zerſtört. Tauſende ſind obdachlos geworden. Der Ge⸗ 


ſamtſchaden wird auf 12 Millionen Dollar geſchätzt. In 
einer Länge von 400 Kilometern wurden ſämtliche Brül⸗ 
ken ſortgeſchwemmt. Neuauſtretende Sandſtürme ver⸗ 
ſchlimmern die Lage. 

Die Nationalgarde iſt zur Hilfeleiftung aufgeboten 
worden, um die Viehbeſtände im Miſſouri⸗ und Miſſt⸗ 
ſſippi⸗Tal vor den vom Norden anſtürmenden Waſſer⸗ 
maſſen zu retten. Der Stabschef der Armee, General 
Mac Arthur, hat den bedrängten Gebieten auch die Hilfe 
der Bundesarmee zugeſagt. ; 


Eine Million Menſchen verhungert. 

Die japaniſche Nachrichtenagentur Rengo meldet aus 
Kanton, daß nach einem Bericht der Kommiſſion zur Be⸗ 
kämpfung der Hungersnot im Laufe des letzten Jahres in 
69 Bezirken der ſüdlich vom Pangtſekiang gelegenen Pro⸗ 
vinz Hunan infolge der anhaltenden Dürre nicht weniger 
als 1 100 000 Menſchen umgekommen ſein ſollen. 


Emigrant Lampesberger 
nach der Tſchechoflowalei zurückgeſtellt. 


Prag, 3. Juni. Heute wurde der deutſche Emi⸗ 
grant Lampesberger, der am 28. April von Naziſpitzeln 
an die Grenze gelockt und dann gewaltſam nach Deutech⸗ 
land geſchleppt wurde, von den deutſchen Behörden wie⸗ 
der nach der Tſchechoflowakei abgeſtellt. Die tſchechoſlo⸗ 
wakiſche Regierung hatte bekanntlich gegen dieſen Men⸗ 
ſchenraub, der gegen die internationalen Abmachungen 
verſtößt, in Berlin Proteſt eingelegt, dem ſich nun die 
braunen Gewaltherrſcher beugen mußten. 


Umbildung des engliſchen Kabinetts 
noch in dieſer Woche. 


London, 6. Juni. Die Umbildung des engliſchen 
Kabinetts dürſte, wie in unterrichteten Kreiſen allgemein 
angenommen wird, am Freitag dieſer Woche, unmittelbar 


Vich dem Rücktritt Macdonalds und der Betrauuna 


Baldwins mit der Bildung einer neuen Regierung, 


| bekanntgegeben werden. Bis zu dieſem Zeitpunkt werden 


vorausſichtlich die letzten Entſcheidungen über die Umbe⸗ 
ſetzung und in zwei oder drei Fällen über die Neubeſetzung 
von Miniſterpoſten gefallen ſein. 


b. Nibbentrop bei Simon und Macdonald 

London, 3. Juni. Der deutſche Rüſtungsbevoll⸗ 
mächtigte von Ribbentrop hatte heute nachmittag Unter⸗ 
redungen mit Außenminiſter Simon und Miniſterpräſi⸗ 
dent Macdonald. Die Geſpräche dauerten jedoch nur 
kurze Zeit und trugen nur formalen Charakter. Irgend⸗ 
welche konkrete Fragen wurden in dieſen Geſprächen nicht 
berührt. 

Die Pariſer Reiſe Litwinows verſchoben. 

Moskau, 3. Juni. Infolge der Umbildung der 
franzöſiſchen Regierung wurde die Reiſe des Außenkom⸗ 
miſſars Litwinow nach Paris erneut verſchoben. Der 
genaue Zeitpunkt der Reiſe wird noch feſtgeſetzt. 


Die Angrei⸗ 


zum Schutz 
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Lodzer Tageschronik. 


Anshebhung einer Pelzſchmugglerbande. 
Neuzeitliche Schmugglermethoden. 


| Seit Ende 1934 wurde der polniſche Pelzmarkt, 
darunter auch die Stadt Lodz, mit Pelzen überſchüttet, 
die aus Deutſchland nach Polen geſchmuggelt wurden. 
Der Staatsſchatz erlitt durch den Ausfall der Zolleinnah⸗ 
men beträchtliche Verluſte. Die zuſtändigen Stellen, ins⸗ 
belondere das Lodzer Grenzkommiſſariat, leiteten daher 
ne energiſche Unterſuchung ein. Nach langen Beobach⸗ 
sungen gelang es dem Lodzer Grenzkommiſſariat feſtzu⸗ 
tellen, daß ſich die entrale der Schmugglerorgantſation in 
Danzig befindet. Die Mitglieder der Bande waren aus⸗ 
ſchließlich polniſche Staatsangehörige und an ihrer Spitze 
ſtand ein gewiſſer Abram Kantorowicz aus Lodz, der je- 
doch unter dem Namen Nojman auftrat. Vertreter ber 
Schmugglerorganiſation für Lodz war der Pelzhändler 
Kalman Rapuch, wohnhaft Kosciuszko⸗Allee 26, während 


er Bande ein Rudolf Rozner, ebenfalls aus Lodz ſtam⸗ 
mend aber ſtändig in Danzig wohnhaft, ſowie M. Tyber 
und K. Fingerhut angehörten. Die beiden Letztgenann⸗ 
ten beſorgten den Verbindungsdienſt zwiſchen Lodz und 
Danzig und hatten in beiden Städten Wohnungen. 

Der Schmuggel der Pelze wurde aus Deutſchland 
wegen der dort beſtehenden Deviſenvorſchriften auf Um⸗ 
wegen und zwar über Danzig geführt. Es wurden aus 
Polen große Holztransporte nach Danzig und von dort 
nach Deutſchland geleitet und dann die aus dem Holz er⸗ 
zielten Beträge für den Einkauf von Pelzen in Leipzig 
verwendet. Um den Schmuggel zu verwiſchen, wurden 
die Pelzwaren von Leipzig nicht direkt nach Polen ge⸗ 
ſandt, ſondern zuerſt nach Oſtpreußen und von dort nach 
Danzig. Von Danzig nach Polen beſorgten dann den 
Schmuggel Tyber und Fingerhut, die durch geſchickte Ma⸗ 
nipulationen auf den Grenzkontrollen die Zollſtellen hin⸗ 
tergingen. Die zentrale Lieferungsſtelle in Polen befand 
ich bei Rapuch in Lodz, doch wurden kleinere Transporte 
Ind direkt an die Abnehmer in der Provinz geſandt. 
| Nach Feſtſtellung dieſer Tatſachen ſchritt die Polizei 
zur Liquidierung der Bande. Dies war um ſo ſchwieri⸗ 
ger, als die Schmuggler nie zuſammen fuhren und Roz⸗ 
ner überhaupt nicht nach Polen kam. Kürzlich erfuhren 
nun die Polizeiſtellen, daß der Anführer der Schmuggler⸗ 
bande Kantorowicz nach Lodz gekommen iſt, und ſahen 
daher jetzt den Moment für gekommen, um zuzugreifen. 
Doch ſchien Kantorowicz gewarnt worden ſein, denn er 
verließ im geheimen wieder Lodz. Doch gelang es der 
Polizei, Kantorowicz feſtzunehmen, als er in Dirſchau die 
Hrenze nach Danzig paſſieren wollte. Zu gleicher Zeit 
vurde in der Wohnung des Rapuch in Lodz eine Haus⸗ 
chung durchgeführt, wobei eine große Menge geſchmug⸗ 
gelter Pelze ſowie verſchiedene Geſchäftsbücher, in wel⸗ 
chen die eingegangenen eltransporte aufgezeich⸗ 
tet find, beſchlagnahmt wurden. In der Folge wurde 
auch Kalman Rapuch feſtgenommen. Tyber und Finger⸗ 
ut gelang es rechtzeitig nach Danzig zu flüchten, wo ſich 
IK fünfte Mitglied der Schmugglerbande, Rogner, 
aufhält. 
| Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung dieſer 
Schmugglerorganiſation wurden in ganz Polen große 
Mengen Pelze beanſtandet, über deren Herkunft eine Un⸗ 
uchung eingeleitet werden wird. (a) 


— 


0 
3000 Kinder kommen in die S 
Das Komitee 


ommerkolonien. 
für die Sommerkolonien jür arme 
inder hat bereits entſprechende Summen zur Führung 
ber Sommerkolonjen in dieſem Jahre beiſammen. Es 
ollen in dieſem Sommer 3000 Kinder in die Kolonien 
geſandt werden, von welchen 1600 aus Mitteln aus dem 
Arbeitsfonds und der Reſt aus Mitteln des Komitees für 
die Allerärmſten unterhalten werden wird. Die Kinder 
jverden in geſunde Gegenden untergebracht werden, wie 
In Kamienſk, Inowlodz, Puszeza Marjanſka, Sulejow, 
Volborz uſw. Die Kinder werden in zwei Gruppen in 
tie Sommerkolonien geſchickt werden, und zwar am 18. 
uni und am 18. Juli. Außerhalb dieſer Aktion wird 
uch die Lodzer Stadtverwaltung wiederum die Halblolo⸗ 
en im 3. Mai⸗Park führen, wo ebenfalls eine große 
18555 Kinder Erholung finden werden. (a) 
eine Nachtarbeit Jugendlicher in Bäckereien. 


Seinerzeit wandte ſich die Bäckerinnung an das Mi⸗ 
is: für joziale Fürſorge mit der Bitte, die Beſchäf⸗ 


gung von Jugendlichen in den Bäckereien zur Nachtzeit 
} n geitatten. Die Bäcker begründeten dieſes Verlangen 
mit, daß die Arbeit in den Bäckereien zumeiſt nachts 
attfindet, und die Lehrlinge daher nur zu dieſer Zeit die 
ſchtige Arbeit kennenlernen können. In der vom Mini⸗ 
rium erteilten Antwort wird die Beſchäftigung von Ju⸗ 
endlichen zur Nachtzeit entſchieden abgelehnt. (a) 

fon Meſſerſtechern überfallen. 

Vor dem Haufe Brzezinſka 116 wurde der Feliks 
echolczak, wohnhaft Zakontna 61, von zwei Männern 
erfallen, die ihm mehrere Meſſerſtiche in den Bauch 
d in die Bruſt beibrachten. Der Ueberfallene wurde 
n Vorübergehenden in bewußtloſem Zuſtande aufge⸗ 
Iden und dann von der herbeigerufenen Rettungsbe⸗ 
iſchaft in beſorgniserregendem Zuſtande ins Haus der 
rmherzigkeit geſchafſt. Nach den Meſſerhelden fahndet 
Polizei. (a) 


j 


—ä 


| Hilfe für die arme Landbevölkerung. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 4. Juni 1935 


Um die große Not unter der landarmen und landlo⸗ 
ſen Bevölkerung der Lodzer Wojewodſchaft zu lindern, 
hat der Herr Wojewode Hauke Nowak für Hilfeleiſtung 
an die Armen auf dem flachen Lande 2000 Tonnen Mehl 
beſtimmt. Dieſes 150 wird in der nächſten Zeit zur 
Verteilung kommen. (a) 


Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kemmiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 8. Polizeikom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit den Anfangs⸗Buchſtaben 
G H Ji) Ji) K L LN beginnen; vor der Kommiſſion 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 13. e een mit den 
Buchſtaben H FÜ) J) K L L und N. 

Vor der Kommiſſton des Lodzer Kreiſes, 
kiewicza 37, haben ſich hingegen die Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1914 und die der Kategorie B zugeteilten Män⸗ 
ner der Jahrgänge 1912 und 1913 aus der Gemeinde 
Bruzyca Wielka zu melden. (a) 

Ansgeſetztes ind. 

Im Torwege des Hauſes Mala 21 wurde ein neuge⸗ 
borenes Kind ausgeſetzt. Das Kind wurde ins Findel⸗ 
heim eingeliefert. (a) 

Bei der Arbeit verbrüßt. 

In der Fabrik in der Senakorflaſtraße 98 wurde 
der Arbeiter Kazimierz „wohnhaft Rzgowfla 
Nr. he 15 1 5 ei Dampf 
arg verbrüht. m verunglückten iter te die 
Rettungsbereitſchaft gerufen werden. (a) 

Ein 


Sien⸗ 


Liebespaar trinkt Salzſaure. ö 

Geſtern ſpaͤt abends wurde im Stadtwald an ber 
Konſtantiner Chauſſee ein junges Paar bewußtlos auſge⸗ 
funden. Die beiden jungen Leute erwieſen ſich als der 
22jährige Czeſlaw Kuſek und die 24jährige Marta Kacz⸗ 
marek, beide Petrikauer 60 wohnhaft. Sie hatten Salz⸗ 
ſäure getrunken und wurden in hoffnungsloſem Zuſtande 
ins Krankenhaus geſchafft. (p) 

Jugendlicher Trunkenbold unternimmt Selbſtmordwerſurch 

Der 22jährige Staniſlaw Polczynſki, wohnhaft P. 
O. W⸗Straße 15, kam betrunken nach Hauſe und wollte 
dann wieder auf die Straße hinausgehen, woran er je 
doch von feinen Familienangehörigen gehindert wurde 
Polczynfki nahm, als er feinen Willen nicht durchſetzen 
konnte, eine größere Doſis Sublimat zu ſich. Es mußte 
nun die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden die 
bei dem jungen Mann eine Magenſpälung vornahm. 
Aber auch dies mußte jedoch unter Gewaltanwendung ge- 
ſchehen, da ſich der Trunkenbold ſtark widerſetzte. (a) 
Von der Schaukel geſtürzt. 

Im Juljanow⸗Park ſtürzte der Lagiewnicka 124 
wohnhafte Marjan Pietrzak aus beträchtlicher Höhe von 
einer Schaukel. Er erlitt hierbei eine Gehirnerſchütterung 
und wurde von der Rettungsbereitſchaft in bedenklichem 
Zuſtande ins Poznanſkiſche Krankenhaus geſchaſſt. (a) 


Der Zirkus „Arena“ hat f feine Pforten neöffnet. 


Wieder hat ein Zirkus feine Zelte in unſerer Stadt 
aufgeſchlagen. Diesmal iſt es der Zirkus „Arena“, wel⸗ 
cher ſich auch „Zirkus unter dem Waſſer“ nennt, der der 
Lodzer Bevölkerung auf kurze Zeit Zerſtreuung und Un: 
terhaltung bieten will. Die Leitung des Unternehmens 
kündigte eine für Lodz noch nie dageweſene Attraktion, 
die Zirkusaren als See, an. Sie hat damit erreicht, daß 
ganz Lodz ſich darüber Gedanken machte, wie es möglich 
iſt, daß innerhalb der Manege ein Teich mit ſchwimmen⸗ 
den Kähnen und tummelnden Nymphen und vieles andere 
entſtehen kann. Auf die Eröffnung des Zirkus war da⸗ 
her alles geſpannt. 

Von vornherein kann geſagt werden, daß das, was 
die Leitung des Zirkus verſprach, im vollen Maße einge⸗ 
halten wurde. Die üblichen Zirkusdarbietungen, wie 
Pferdedreſſur, Akrobatik, Seiltanzen uſw., ſtehen durch⸗ 
weg auf hohem künſtleriſchen Niveau, die von der Waſſer⸗ 
kantomime mit dem Drum⸗und⸗Dran noch übertroffen 
werden. Den Gipfelpunkt des Abends bildet das Schluß⸗ 
kild der Pantomime, die Szene auf dem Waſſer. Im 
Handumdrehen iſt die ganze Arena, die vorhin noch eine 
Sandwüſte war und dann den Vorraum zum Schloß ab⸗ 
gab, in einen Teich mit ſprudelnden Springbrunnen und 
Lrauſendem Waſſerfall verwandelt. Auf dem Waſſer 
ſchwimmen Enten, es fahren Gondeln und Nymphen tum⸗ 
ren ſich in dem wohligen Naß. Alles dies wird durch 
eine entſprechende Beleuchtung zu einem bunten, farben⸗ 
zrächtigen Bild, das das Auge der Zuſchauer mit Freu⸗ 
den aufnimmt. Die ganze Handlung der Pantomime iſt 
durch Solo⸗ und Balletkänze, Geſang, Parterre⸗ und 
Luftakrobatik durchwoben und wirkt wie ein Märchen aus 
tauſend und einer Nacht. Es würde zu weit führen, alle 
Einzelheiten hier anzuführen. Auch über die techniiche 
Seite der Einrichtung wollen wir hier lieber nichts ver⸗ 
raten. Dies empfehlen wir an Ort und Stelle in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. 

Das geſamte Programm iſt, wie bereits eingangs 
geſagt, hervorragend und übertrifft weit diejenigen, die in 
letzter Zeit in Lodz geboten wurden. Auch das Orcheſter 
bietet eine gute Muſik. Wer daher etwas für die Zirkus⸗ 
kunſt übrig hat, verſäume daher nicht, die wirklich guten 
und effektvollen Darbietungen zu ſehen. Ab. 
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| Ein wegen Mordes Verurteilter verlangt Prozeß rev'ſion. 


Wie erinnerlich, wurde in der Nacht 
1932 im Hauſe Przejazd 46 der Phokograßh V 
Wilezewſki ermordet. Der Verdacht fiel zuerſt auf die 
Proſtituierte Leokadja Jendrzejezak, genannt Loka Kikier, 
und deren Freundin Wielgus, doch erwies es ſich inter, 
daß die Tat von einem Adam Majkowſti be 
Majkowſki wurde in erſter Inſtanz zu f 
Gefängnis verurteilt, welche Straſe im Appellattons 
richt in 12 Jahre Gefängnis umgewandelt wurde. Wie 
wir nunmehr erfahren, hat Majtowfti jetzt Revifton des 
Prozeſſes beantragt indem er erklärt, den Mord Felt 


zum 14. 


nicht begangen zu haben und es ſeien neue Umſtände 
eingetreten, die ſeine Unſchuld nachweiſen laſſen. (a) 
Einen Arbeitsinſpektor beſchimpft. 
Im Dezember v. J. führte der Arbeitsjuſpektor 


Pawlowſki auf Grund einer Intervention des Arbeiter— 
verbandes in der Fabrik der Firma „Paw“, Petrikauer 
Straße 167, eine Kontrolle der Arbeitsverhältniſſe durch. 
Der Arbeitsinſpektor ſtellte hierbei Verſtöße gegen das 
Geſetz über die Arbeitszeit, Nichteinhaltung der tarif- 
mäßigen Löhne uſw. feſt und verfaßte ein Protokoll, das 
er vorſchriftsmäßig auch dem Beſitzer der Fabrik Mals 
Zelwer zur Unterſchrift vorlegte. Dieſer lehnte die Un⸗ 
terzeichnung des Protokolls jedoch ab und erklärte dem Ar 
beitsinſpektor, daß in ſeinem Kontor nur er allein zu be 
ſtimmen habe. Es kam darauf zu einer ſcharfen Ars: 
einanderſetzung, im Verlaufe welcher Zelwer den Inſpal 
tor einen Spitzel nannte. Der ungebührliche Fabrik 
beſitzer wurde dafür wegen Beſchimpfung und Beleidigung 
des im Amte befindlichen Fabrikinſpektors zur Verant— 
wortung gezogen. Er wurde vom Lodzer Stadtgericht zu 
5 Monaten bedingungsloſer Haft verurteilt. (a) 


Unzuläſſige Einziehung rückſtändigen Lohnes. 

Wladyflaw Okraſa war bei einem Leon Czurabſli, 
wohnhaft Szopena 20, als Chauffeur beſchäftigt. Czu⸗ 
rabffi zahlte jedoch dem Okraſa den Lohn ſehr unpünktlich 
aus, ſo daß ſich ſchließlich ein Rückſtand von 800 Zloty 
anhäufte. Da Okraſa feinen Lohn trotz aller Bemühun⸗ 
gen nicht erhielt, verlor er die Geduld und beſchloß, auf 
wenig übliche und auch unzuläſſige Weiſe in den Beſitz 
desſelben zu gelangen: Er nahm das Auto Czurabflis 
auseinander und verkaufte die einzelnen Teile desſelben, 
wofür er 1000 Zloty, alſo 200 Zloty mehr als ihm zukam, 
erhielt. Darauf fuhr er nach Warſchau und hielt ſich ver⸗ 
borgen. Es wurden nach ihm Steckbriefe geſandt. Okraſa 
wurde ſchließlich feſtgenommen und hatte ſuhh geſtern vor 
dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten. Er wurde zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 


Ein eigenartiges Mittel gegen Streikbrecher. 


. ß ͤ y r ET 


ils dem deutschen eſellſchaftsleben 


Muſikabend. Uns wird geſchrieben: Wir weiſen noch⸗ 

mals darauf hin, daß am Mittwoch, dem 5. Juni, um 
8 Uhr abends, im Saale der Chriſtlichen Gemeinſchaft ein 
Muſikabend mit reichhaltigem Programm jtattfindet, 
Wir laden hierzu alle Freunde geiſtilicher Muſik herzlich 
ein, und bemerken noch, daß am Eingang für zum Ein⸗ 
tritt berechtigende Programme 50 Groſchen, 1, 2 oder 3 
Zloty erbeten werden. 
BVermwaltungswahl im „Danysz“⸗Verein. Der Ge⸗ 
ſangverein „Danysz“ wählte auf ſeiner am Sonntag ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung ſeine Verwaltung i⸗ 
folgendem Beſtande: Präſes: Julius Neumann, Vize⸗ 
Fräſes: Berthold Stelzuer, erſter Vorſtand der Aktiven: 
Reinhold Stenzel, zweiter Vorſtand der Aktiven: Alfred 
Leſch, erſter Vorſtand der Paſſiven: Leopold Goltz, zwei 
ter Vorſtand der Paſſiven: Rudolf Milnickel, 1. Schrift⸗ 
führer: Olgiert Buckſch, 2. Schriftführer: Artur Schind⸗ 
ler, 1. Kaſſierer: B. Tullmann, 2. Kaſſierer: Alfred Leſch, 
Wirte: Guſtap Finke, Guſtav Hartmann und Theodor 
Genarſli, Archivare: Leopold Funke, Alfred Schindler 
und Alfred Kurtz. Liederkommiſſion: Leopold Spitz, Au⸗ 
guſt Korſchel, Paul Schindler, Olgiert Buckſch und Hel 
mut Schendel, Fähnriche: Leopold Neubert, Rudolf Mil⸗ 
nickel, eopold Goltz und Franz Schöner, Reviſionskom⸗ 
miſſion: Wilhelm Opitz, Helmut Schendel und Paul 
Schindler, dramatiſche Sektion: Obmann Paul Kolander 
Muſifsektion: O. Buckſch. ö 
nee 


r cGT1 F EIER ERETEETRN 
Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 5. Juni, Sitzung des 
Vorſtandes und der Vertrauensmänner. 

Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka. Generalvor⸗ 
ſammlung. Sonnabend, den 15. Juni, findet um 8 
Uhr abends im Parteilolale Gornaſtraße 36 die diesjäh⸗ 
rige ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Pünktliches 


Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. N 
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Aus dem Reiche. 


Ruda⸗Pabianicka. Von einem Auto über⸗ 
fahren. In der Pabianickaſtraße wurde der Gara⸗ 
pichaſtraße wohnhafte 59 jährige Stefan Uminſki von 
einem Auto überfahren. Zu dem Opfer der Autoraſerei 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn nach An⸗ 
legung eines Notverbandes nach Hauſe ſchickte. Gegen 
den Autolenker wurde ein Protokoll verfaßt. (a) 

Pabianice. Drei Wüſtlinge verurteilt. 
Gegen die drei Einwohner von Pabianice Wiktor Eppel, 
Feliks Izasezk und Rudolſ Debich wurde geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht bei verſchloſſenen Türen verhandelt. 
Die drei drangen am 1. März abends in die Wohnung der 
allein wohnenden Genoveva Bednarek und Walerja Jin⸗ 
czyk und vergewaltigten der Reihe nach die Jinczyk. Der 
35 jährige Feliks Izaszek wurde zu 2% Jahren, der 23- 
jährige Wiktor Eppel, zu 2 Jahren und der 28jährige Ru⸗ 
dolf Debich zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 

Petrikau. Bauer aus dem Hinterhalt 
angeſchoſſen. Im Dorfe Nowy Swiat, Gemeinde 
Lenkawa, Kreis Petrikau, wurde der Landmann Leon 
Pacuszek aus dem Hinterhalt ein Schuß abgefeuert, wo⸗ 
durch dieſer am Halſe verletzt wurde. Es wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet, die zur Ermittlung und zur 
eſtnahme der Täter führte. Dieſe erwieſen ſich als die 
Srüder Antoni und Szezepan Kazimierczak, die beide 
verhaſtet wurden. (a) 

Wielun. Eine Frau erſchießt ſich. Im 
Dorfe Jaworek, Gemeinde Czaſtary, Kreis Wielun, ſchoß 
ſich die 30jährige Bäuerin Antonina Grabowfka eine Ku⸗ 
gel in den Kopf. Die Frau war auf der Stelle tot. Als 
Selbſtmordurſache wird . angegeben. (a) 


Oberſchleſien. 
Schwierige Lage der Kommunen. 


Der Verband ſchleſiſcher Kommunen hielt dieſer 
Tage ſeine Juhresſihung ab, in der über die Lage der 
Kommunen umfaſſende Berichte gegeben wurden. Daraus 
geht hervor, daß ſich die Kommunen ſinanziell in über⸗ 
aus ſchwieriger Lage befinden, da die Einnahmen ſtändig 
zurückgehen und die Aufwendungen für die Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge Summen erfordern, die nicht mehr aufzubringen 
fd. Die Arbeitsloſenfrage fpielte denn auch bei dieſen 
Verhandlungen eine große Rolle, wobei ſeitens des Chefs 
der Kommunen weitgehende Klage über ungenügende Zu⸗ 
ſchüſſe ſeitens der vorgeſetzten Behörden geführt wurden. 
Man fordert umfaſſende Arbeitsbeſchaffung und entſpre⸗ 
chende Kredite aus dem Arbeitsfonds, wenn überhaupt 
der Arbeitsloſigkeit geſteuert werden ſoll. Es handelt ſich 
hier um Millionenbeträge, die die Kommunen auf die 
Dauer ruinieren müſſen, wenn ihnen nicht Hilfe zuteil 
wird. Entſprechende Reſolutionen wurden gefaßt und 
ſollen an die maßgebenden Inſtanzen weitergeleitet wer⸗ 
den. Eine Delegation wurde gebildet, die beim ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewoden vorſtellig werden ſoll und ihm in der 
Frase der Arbeitsloſenfürforge ein Memorial überreichen 
wir 

Bei den hierauf vorgenommenen Neuwahlen zu den 
Körperſchaften des Verbandes wurde mit wenigen Aus⸗ 
nahmen der bisherige Vorſtand e Präſident 
55 N iſt weiter Stadtpräſident Dr. Kocur ge⸗ 
blieben 


Bizewoiewode Dr. Saloni abberufen? 


Wie die „Gazeta Polſka“ zu berichten weiß, ſoll der 
bisherige ſchleſiſche Vizewojewode Dr. Saloni demnächſt 
auf einen höheren Staatspoſten berufen werden. Be: 
kanntlich befindet er ſich ſchon ſeit einiger Zeit in Urlaub, 
während zu ſeinem Stelvertreter dieſer Tage der bishe⸗ 
rige polniſche Generalkonſul in Mähriſch⸗Oſtrau, Leon 
Malhomme, berufen wurde; der zweite Vizewojewode 
für Schleſien iſt nur ein amtlicher Notbehelf. 


Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Unterſchlagung von 
4000 Zloty im Kreisausſchuß von Pleß hatte ſich ein dor⸗ 
tiger früherer Beamter, W. M., vor dem Bezirksgericht 
in Kattowitz zu verantworten. Das Gericht erkannte M. 
für ſchuldig und verurteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis 
mit einer vierjährigen Bewährungsfriſt, da M. noch nit 
vorbeſtraft war. 

Die Gebrüder Franz und Staniſlaw Walach nah⸗ 
men im Dezember in Niedobſchütz an einem Tanzvergnü⸗ 
gen teil, wobei es zwiſchen ihnen und einem gewiſſen 

Euchanel zu einer Schlägerei kam, ſo daß S. ſofort ins 
Spital überführt werden mußte, woſelbſt nach längerer 
Zeit aus den Wunden Glasſplitter herausgenommen 
wurden. Die Brüder Walach gaben nun vor Gericht an, 
nur in Selbſtverteidigung gegenüber den Angriffen des 
S. gehandelt zu haten. Das Gericht ſchenkte ihnen aber 
keinen Glauben und beide wurden zu je ſechs Monaten 
Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt. 


Annummmunmmmmanmnnnmnnnnnnnmpmnnnmmmnm 


Ein Aebeiterhaushalt ohne „Looͤzer Volks. 
zeitung”, der wäre ohne Licht und Wärme. 


Autumn utosünttdntiteg dunn gttn ! rere 
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Vielitz⸗Biala u. Umgebung. 


Tagesneuigkeiten. 


Diebſtahl. In der Nacht zum 31. Mai drangen un⸗ 
bekannte Täter in das Haus des Jan Dziendziel in 
Schwarzwaſſer ein und ſtahlen ein Fahrrad Marke 
„Steier Waffenrad“, einen Kammgarnanzug, verſchiedene 
Wäſche, zwei Meter Anzugſtoff und verſchiedene Doku⸗ 
mente. Der Geſamtſchaden beträgt gegen 311 Zloty. 


Ein neues Schwimmbad in Ernsdorf. 


Die modern ſein wollende Stadt Bielitz hat bis heute 
noch kein Schwimmbad, obwohl ſchon ſeit vielen Jahren 


Die herzlichſten Slüdwünfde 
zum 


40. Wiegenfefte 


entbietet dem Genoſſen 
Johann Karch 


der ſozialiſtiſche Semeinderatstlub 
Sozialdemofe,. Wahlverein „Vorwärts“ 
Touriſtenverein der Naturfreunde 
Derein Arbeiterheim 

in Rlexnndenjeld 


dieſe Forderung erhoben wird. Bei Gemeinderatswah⸗ 
len der Stadt Bielig wurde jedesmal von einzelnen 
Wahlgruppen dieſe Forderung als Programmpunkt auf⸗ 
geſtellt. Aber nach den Wahlen kommt die Badeſache 
wieder in Vergeſſenheit. Die Bielitzer Bewohner ſind auf 
das ziemlich weit entfernte Zigeunerwaldbad angewieſen. 


Jetzt hören wir, daß die Gemeinde Ernsdorf auch 
ein Schwimmbad eröffnen wird, das für die Kurgäſte, 
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Die herzlichften Slücwunſche 
zum 


40. Geburtstage 


entbietet dem Genoſſen 
Johann Karch 


der Beziefsvorftand der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitopartei Bie it 


und der Vor ſtano des Arbeiterfonfum- 
und Sparvereine in RG: 


verſchiedenen Sommerfriſchlern und Ausflüglern errichtet 
wurde. 

Selbſt die Gemeinde Lobnitz plant ebenfalls die Er⸗ 
richtung eines Schwimmbades. Einige Vorarbeiten ſind 
ſchon getroffen worden. Es handelt ſich nur noch um die 
nötigen Kapitalien, welche die Gemeinde als Darlehen 
benötigen würde. Geeignete Plätze wären hierzu meh⸗ 
rere zu haben. 


Wie man ſieht, bemühen ſich die Landgemeinden um 
Errichtung von Bädern mehr, als die Stadtgemeinde 
u Eine ſolche Induſtrieſtadt ohne Bad — das klingt 

nicht ſortſchrittlich! 


Die Ausrede wegen Geldmangel kann nicht immer 
angewendet werden, da doch im Laufe der Jahre ſeitdem 
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Die beſten Slüdwünfde 
zum 


40. Geburtstage 


entbictet feinem Obmann Kollegen 


Johann Karqch 


der Vor ſtand des Induftrier 
u. Drivatangeſtellten verbandes in Bielitz 


die Forderung nach dem Bade erhoben wurde, ſchon ſehr 

große Summen au fandere Sachen verausgabt wurden. 
Jetzt kann man ſich auch nicht wegen Waſſermangel aus⸗ 

reden, da durch die Lobnitzer Talſperre Waſſer genug ge⸗ 

liefert wird. 

= rd ſich die Stadtgemeinde noch weiter durch ar- 
Landgemeinden beſchämen laſſen? 


Banditenunweſen im Sajbuſcher Bezirk. 
Aus dem Sajbuſcher Bezirk erhalten 
Nachrie 

Die Wirtſchaftskriſe e zeitigt infolge ihrer langen 
Dauer ganz ener Geſellſchaftszuſtände. Viele ar 
beitswillige Hände ſind zum feiern und infolgedeſſen zum 
hungern verurteilt. Der Hunger iſt aber ein ſehr ſchleche 
ter Berater, und jo greifen manche Verzweifelte zu To 
ten, die fie im normalen Leben niemals begehen würde 

In der Gemeinde Bierna unweit Zywiee 
buſch) herrſcht ſchon ſeit zwei Jahren ein wahres 
za en⸗ Nächtliche Einbrüche, Ueberfälle, Diebſtäh 

Meſſerſtechereien find an der Tagesordnung. Ja es WM 
ſchon ſo weit, daß mancher Bewohner des Abends ui 
weiß, ob er den Morgen erleben wird! 

Dieſe Gemeinde iſt zwei Kilometer vom Polize iu) 
ſten in Lodygowice entſernt, aber es getraut ſich fein y 
liziſt in der Nacht in dieſes verrufene Dorf. Wenn tn 
kende Arbeiter und hungernde Bauern gegen die heutit 
Unordnung demonſtrieren, da iſt die Polizei ſofort aß 
Platze und bemüht ſich, die Demonſtranten zu zerſtreug 
oder die Vertrauensmänner der Arbeiter als die Rädels 
führer zu verhaften. Wenn es aber gilt, gegen Banditen 
loszugehen und friedliche Bürger vor Einbrechern zu 
ſchützen, da verſagt die ſonſt ſo ſchneidige Polizei gänzläh 
Die Namen der Banditen find der Polizei nicht unbe 
kannt, doch ſchreitet ſie nicht ein! Warum? 

Die unter dieſen traurigen Verhältniſſen lebenden 
anſtändigen Bürger wenden ſich auf dieſem Wege an 34 
maßgebenden Aufſichtsbehörden um Hilfe, das dieſen 
Banditenunweſen das Handwerk gelegt wird. Eine 
öffentliche Anzeige getraut ſich niemand direkt zu über 
reichen, da ſie Gefahr lauf fen, daß fie den Rachegefühle⸗ 
der Banditen ausgeſetzt wären. 

Das ſind ja wahre Wildweſt⸗Zuſtände! Wir glam 
ben doch, daß wir Behörden mit einer 17 Hand Ha: 
ben! Wenigſtens bekommen die Arbeiter die fark Hans 
ſehr oft zu ſpüren. Sollte die ſtarke Hand gegenüber dei 
Banditen machtlos fein? 


wir folgend 


(Sur 


Yandir 


— 
Nadio⸗Brogramm. 
Mittwoch, den 5. Juni 1935. 


Warſchau⸗Lodz. b 
6.36 Gymnaſtik 7.25 Schallplatten 12.05 Kone 
12.50 Für die Frau 13.05 Brahms Sinfonie 1 
Populäre Muſik 15.45 Debuſſy⸗ Senken 16.45 
Chorgeſang 17 Zoologie⸗Errungenſchaften 18 Di: 
etts 18.15 Theaterſendung 18.30 Techniſcher Brie 
kaſten 18.45 Schallplatten 19.25 Sport 19.30 
Violinrezital 19.50 Aktuelles Feuilleton 20 Ger 
genkonzert 21 Chopinkonzert 21.30 Lodzer Brief 
kaſten 21.40 Polniſche Lieder 22.15 Konzert. 

Kattowitz. B | 
14 Schallplatten 18.30 Plauderei 19.15 Für Gar 
tenfreunde 20 Sonaten 20.30 Schallplatten 21.30 
Funktechnik 23.05 Briefkaſten. 

Königswuſterhauſen. 
6.15 Morgenmuſik 10.50 Kindergarten 12 Konzer 
14 Allerlei 15.10 Lieder 16 Kunterbunt 21 Der 
Dreiſpitz 23 Wir bitten zum Tanz. 

Breslau. 
9 Konzert 12 Konzert 16 Violinmuſik 17 Kon 
zert 21 Wie es einmal war 22.30 Operetten. 

Wien. 4 
11.30 Stunde der Frau 12 Konzert 14 Schalfplah 
ten 20 Eine Stunde bei Leo Fall 21 Wiener Felt: 
wochen 22.10 Aus Opern 24.05 Tanzmuſtk. 


Prag. 
12.30 Unterhaltungsmuſtik 15 Harſenſoli 16.3 
Blaskonzert 18.35 Arbeiterfunk 19.40 Bunte 
30 Konzert 22.35 Schallplatten. 


Stunde 20 


Kammerkonzert. 

Das heutige Kammerkonzert um 21 Uhr abends un 

faßt Werke polniſcher Komponiſten: das Thema aus den 
G⸗Moll-Variation, op. 21, von Wladyſlaw Zielenſki und 
die Sonate A⸗Dur, op. 22, von Wojciech Gawronflit 
Ausführende werden ſein: das polniſche Quartett, be 
ſtehend aus J. Geige Irena Dubiſka, II. Geige Tadeus 85 
Ochlewſki, Alt — Mieczyſlaw Szalſeki und Violoncello 
Zefja Adamſka. Am Klavier ſpielt Ignacy Rozenbaum 


4 
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Nur 10 Groſchen täglich 


koſtet die „Lodzer Volkszeitung“ im Monatsabonneme n 
75 Groſchen wöchentlich und 3 Zloty monatlich. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt damit die billigſte deutich“ 
Tageszeitung Polens. Dabei iſt ſie aktuell und bieljeitig 
und berichtet über alles, was in der Welt Nennenswerte 
geſchehen iſt. Dieſer niedrige Preis ermöglicht jedem, Leit 

der „Lodzer Volkszeitung“ zu werden. 


Darum in jedes Heim die „Voltszeitung“ 
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Im Flugzeug 11000 Meter Höhe erreicht. 


Prag, 3. Juni. Der von ſeiner Teilnahme am 
Curoparundflug im vorigen Jahre bekannte tſchechoſlowa⸗ 
liſche Flieger Anderle unternahm einen ſenſationellen 
Höhenrekordflug, den er jajt mit dem Leben bezahlt hätte. 
Anderle flog ein Jagdflugzeug neueſter Konſtruktion, das 
eine Maximalgeſchwindigkeit von 407,6 Kilometer in der 
Stunde entwickeln kann. Bereits nach 6 Minuten hatte 
Anderles Flugzeug eine Höhe von 5000 Metern erreicht 
und nach 15 Minuten Flugdauer beſand ſich der Apparat 
bereits auf einer Höhe von 11000 Metern. Damit war 
der bisherige Höhenrekord, der 9400 Meter betrug, über⸗ 
boten. In 11000 Meter Höhe zeigte das Thermometer 
eine Verperakiir von 64 Grad unter Null. Anderle 
wollte noch höher fliegen, verlor aber das Bewußtſein. 
Der Flug wurde vom Flugplatz aus durch Fernrohre be⸗ 
obachtet. 
ed Apparat führerlos in die Tiefe ſtürzt. Auf 6000 

Meter wurde der Sturz aufgehalten und der Apparat flog 
einige Zeit im Gleitflug weiter, ſtürzte aber dann wieder 
1000 Meter hinunter. Erſt auf 5000 Meter Höhe gewann 
Anderle das Bewußtſein wieder, doch machte er jetzt die 
furchtbare Entdeckung, daß er die Augen nicht öffnen kann: 
die Augenlider waren ihm vom großen Froſt ſteif gefro⸗ 
ren. Noch halb beſinnungslos und halb blind gelang es 
aber dem abenteuerlichen Flieger das Flugzeug zu Boden 
zu führen und glücklich zu landen. Er hatte aber nicht 
mehr ſo viel Kraft, um ſelber auszuſteigen und mußte aus 
dem Apparat gehoben werden und wurde ſofort in ein 
Krankenhaus geſchafft. Die Aerzte ſind jedoch der Mei⸗ 
nung, daß die Erfrierung der Augenlider keine ernſtlichen 
Folgen haben wird. 


Sttatoiphärenentete in der Sowjetunion. 


Moskau, 3. Juni. Die aeronautiſchen J Ingenieure 
der Sowjetunion befaſſen ſich mit dem Projekt einer 
„Stratoſphären⸗Rakete“, die eine Höhe bis zu 40 Kilo⸗ 
mieter erreichen und dann mittels eines Fallſchirms wie⸗ 
der zur Erde gleiten ſoll. Die Rakete ſoll dazu dienen, 
die kosmiſchen und atmoſphäriſchen Verhältniſſe in dieſen 
außerordentlichen Höhen mittels Inſtrumenten, die in⸗ 
nerhalb der Rakete angebracht und mit ihr zuſammen ab⸗ 
geſchoſſen werden ſollen, gründlich zu erforſchen. 

Nach den von den Technikern angeſtellten Berechnun⸗ 
gen ſoll es möglich ſein, der Rakete eine Geſchwindigkeit 
von ungefähr 700 Meter in der Sekunde zu geben, alſo 
bie doppelte Geſchwindigkeit wie die des Schalls. Der 
a Aufſtieg ſoll dementſprechend in nur 57 Sekunden 
erfolgen. 

Der wichtigſte Beſtandteil der Rakete wird gebildet 
durch einen Apparat, der die Zufuhr von flüſſigem Sauer⸗ 
ſtoff, durch den die Rakete getrieben werden ſoll, regelt. 
Die Exploſionsſtöße dieſes Brennſtoffes bildeten die 
e bei allen bisherigen Ra ketenexperi⸗ 
menten 

Die Rakete hat Raum fire vier oder fünf Meine J In⸗ 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Naumond de Nienzi 
(83. Fortſetzung) 
Da bekam unſer guter Hieronymus Gewiſſensbiſſe, 
et ſei nicht genügend beredt für die Verteidigung, or 
fürchtet, den elenden Zuhälter nicht beſchützen zu können, 
deshalb ſucht er mich auf; er fragt mich ſchüchtern, ob ich 
nicht den Fall in die Hand nehmen könne, und bei den 
Akten, die er mir zuſchickte, du errateſt nicht was ich finde: 


einen Scheck auf meinen Namen! Du wirft verſtehen, 


was er meinte, außer den Gebühren wollte er mir noch 
meine Zeitverſäumnis vergüten, damit der ſchlechte Kerl 
die beſtmögliche Verteidigung fände. Selbſtverſtändlich 
babe Ei den Scheck zurückgewieſen.“ 

Die Akten behielteſt du?“ 

„Wie konnte ich anders handeln? Wenn man ſich 
einem ſolchen Manne nähert, wird man ſelbſt zum Heili⸗ 
gen. Doch nun, Nadia, es iſt drei Uhr und wir können 
zu der Verhandlung gehen —“ 

Rechtsanwalt Commines ſprach bald nach der Pauſe. 
Seine Art zu reden war klar, ſachlich, er vermied ther⸗ 
naliſchen Effekt und wirkte trotzdem. Er verſuchte den 
fünf Richtern, die im Halbkreis ſaßen, im Hintergrunde 
des getäfelten Saales, klarzumachen, daß das Selbſthe⸗ 
ſtimmungsrecht, welches angeblich den Völkern verliehen 
jei, auch den gequälten weiblichen Weſen zuſtehe. 

Er wußte, daß ſolche Aus philoſophiſcher Art 
bor dieſem Gerichte kein Echo finden, doch allgemeine 
Gedankengänge, Ideen bilden den Kern jeder Ueberre⸗ 
dungskunſt. Die Freude, zu verteidigen, ein echtes, faſt 
wildes Glücksgefühl ſteigt erſt in ſolchem Augenblicke auf, 
da der Gedanke die engumgrenzte Welt des Gerichtshofes 


Be „Lodger Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
ubonnementspreis: monatlich a An ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchenklich 31 om — 5 
Ausland: monatlich Zlotu 6.— jährlih Zloty 72.— 

Einzelnummer 10 Groſchen, e 25 Groſchen. 


Man bemerkte nun hier voller Entſetzen, wie 


ſtrumente zur Temperaturmeſſung, zur Meſſung der 
Windverhältniſſe und der Wirkungsweiſe der kosmiſchen 
Strahlen. Die Inſtrumente ſollen erſt bei dem langſamen 
Abſtieg der Rakete mittels Fallſchirm in Funktion treten. 

Die Pläne für dieſen Raketenflug werden dem Stra⸗ 
toſphären⸗Ausſchuß zur Genehmigung vorgelegt und erſt 
nach dieſer Genehmigung kann das Experiment durch⸗ 
geführt werden. 


Umorientierung des ruſſiſchen Films. 

Aus Paris wird gemeldet: In einer Unterredung 
mit Preſſevertretern erklärte der Vorſitzende der ruſſiſchen 
Kinokommiſſion Chumiatſky, der gegenwärtig in Paris 
weilt, daß das ſowjetruſſiſche Filmprogramm im Gegen⸗ 
ſatz zu früher mehr künſtleriſchen als propagandiſtiſchen 
Charakter tragen ſoll. Gegenwärtig verhandelt man be⸗ 
reits über die Zuſammenarbeit mit der amerikaniſchen 
Filminduſtrie, welche ſich aber aus ſprachlichen Gründen 
kaum auf die Mitwirkung amerikaniſcher Filmſtars an 
der ruſſiſchen Produktion ausdehnen ir In erfter 
Linie ſollen gute Filme gedreht werden. Es ſei auch die 
Tendenz vorhanden, die hiſtoriſchen Filme durch Motive 
aus dem Leben der Sowjetunion zu erſetzen. 


Gegen 200 000 Dollar Lö, egeld 
freigelafien. 
Polizei ſucht ſieberhaft die Zr — Ein Mittäter 


Der vor einigen Tagen i in . Vereinigten Staaten 
von Verbrechern entführte neunjährige Georg Weyerhän⸗ 
ſer ift nach Zahlung der 200 000 Dollar Löſegeld in Frei⸗ 
heit geſetzt worden. George Weyerhäuſer teilte der Po⸗ 
lizei auf Beſragen mit, daß er von den Entführern vier 
Tage in einem einſamen Haus gefangengehalten worden 
ſei. Die Entführer hätten mehrere Autofahrten mit ihm 
unternommen. Auf dieſen Fahrten habe man ihn mit 
verbundenen Augen in einen Koffer geſperrt, der Luftlö⸗ 
cher hatte. 

Die Kriminalpolizei ſchließt aus den Vornamen, 
mit denen ſich die Entführer gegenſeitig anredeten, daß 
es ſich um die gleichen Verbrecher handelt, die vor eini⸗ 
gen Monaten den Brauereibeſitzer Edward G. Bremer 
aus St. Paul entführten und gleichfalls gegen 200 000 
Dollar Löſegeld freiließen. Die Anführer dieſer Bande 
ſind die langgeſuchten Alvin Karpie und Harry Camp⸗ 
bell, die zur Zeit die Rolle Dillingers als Staatsſeinde 
Nr. 1 einnehmen. 

Der Leiter der Bundesgeheimpolizei gab am Mon⸗ 
tag die Verhaftung eines gewiſſen Volney Davis in Chi⸗ 
eago im Zuſammenhang mit der Entführung des Knaben 
bekannt. Davis wurde ſchwer gefeſſelt unter ſtärkſter 
Bewachung nach 87. Paul gebracht. Es wird angenom⸗ 
men, daß Davis zwar nicht der Haupttäter aber ein Mit⸗ 
glied der „ rien a ai iſt. Die Polizei iſt zur Zei! 


verläßt und eee ee e, e aufſchwingt zu den VVVTFTFTVCVVVCVVV Höhen der 
Geiſtigkeit. 

Commines dachte, daß Nadia, die er ſo zierlich un 

ben in der erſten Reihe der Zuhörer 11 ſich mehr sa 
dieſe allgemeinen Ausf führungen und ihren beſcwwingten 
Flug intereſſieren würde, im Gegenſatz zu den Akten, die 
nur von heimlichen Liebesabenteuern, Apotheke und Spi⸗ 
tal erzählten. 

Nun begann der Staatsanwalt ſich zu ereifern. Das 
beſagte nichts Gutes. Commines begann deshalb ſeine 
Taktik zu ändern. Er erklärte die Not des Dienſtmäd⸗ 
chens, das er verteidigte, wie fie von einem ungetrenen 
Liebhaber verlaſſen worden ſei, die Gewißheit, daß ſie 
mit einem Male ihren Verdienſt und ihr bißchen Ehre 
verlieren würde. Die Geſellſchaft bot ihr großzügig nur 
die Wahl, durch eine Geburt ins Elend zu kommen, oder 
bei einer Abtreibung ins Gefängnis. Es ſei Sache des 
Gerichtshofes, dieſen wahrhaft hölliſchen Zwieſpalt zu 
brechen und eine dritte Löſung in Erſcheinung treten zu 
laſſen, das Mitgefühl. 

Die Beratung war nur kurz, und das Urteil bewil⸗ 
ligte dem Mädchen, welches weinend ihr Geſchick erwar⸗ 
tete, Strafaufſchub. Sie follte am gleichen Abend in 
Freiheit geſetzt werden, es war das beſte Reſultat, das 
zu erhoffen geweſen. 

Commines durchſchritt die Bänke des blikums, 
um das Gericht zu verlaffen. 10 

Dieſe Berührung mit der Menge, welche einen Ad⸗ 
vokaten verteidigen hörte, iſt nicht immer angenehm für 
dieſen. Wenn er nach einer harten Anſtrengung einen 
rollſtändigen Fehlſchlag verzeichnen muß, für Freiſpruch 
eintrat, eine geſchlagene Stunde dafür ſprach, um ſchließ⸗ 
lich zu erreichen, daß die höchſtmögliche Strafe verhängt 
wurde, dann ſind ſeine Gefühle ebenſo verwickelt wie be⸗ 
drückt. Er ſteht vor dem Volke, das ihn betrachtet, wie 
ein ſchlechter JJV neben der Wandtafel, ein enterbler 
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bemüht, die entkommenden Haupttäter zu faſſen. In 
Kraftwagen und Flugzeugen werden die ſchwer zugängli⸗ 
chen Berge Oregon durchſucht. 


10 Jahre Zuchthaus für Franziskaner⸗Pater. 
Aus Berlin wird gemeldet: 
in der Reihe der Deviſenprozeſſe gegen 


In dritten Verfahren 
M litglied er von 50 


katholiſchen Ordensklöſtern verurteilte das Berliner 
Schnellſchöffengericht den angeklagten Franztskanerpart⸗ 
ner Otto Goertler, genannt Bruder Epiphan, der in 


einem Kloſter in Waldbreitbach im Kreiſe Neuwied das 
Amt des Generalökonomen verſah, wegen fortgeſetzten 
Verbrechens gegen die Deviſenordnung zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von 10 Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt 
und einer Geldſtrafe von 350 000 Reichsmark, an deren 
Stelle im Nichteintreibungsfalle weitere 27 Monate 


Sport. 


Zu Pfingſten kommt die Berliner „Victoria“ nach Lodz. 

Wie bereits mitgeteilt, kommt zu den beiden Pfingſt⸗ 
feiertagen die Berliner Fußballmannſchaft „Victoria“ 
nach Lodz, um hier gegen Union⸗Touring und gegen die 
Ligamannſchaft des LKS Freundſchaſtsſpiele auszutra⸗ 
gen. „Victoria“ iſt bekanntlich eine der beſten Mann⸗ 
ſchaften des Deutſchen Reiches, die im vergangenen Jahre 
die Meiſterſchaften von Berlin und des Bezirks Branden⸗ 
burg errang. In dieſem Jahre hatte ſie reichlich Pech 
und nimmt hinter „Hertha“, aber nur mit einem Punkt 
Unterſchied, den zweiten Platz ein. In ihrer Mannſchaft 
ſpielen einige Repräſentationsſpieler mit, wie: Siemholz, 
Hepprich, Dauda, Müller und Normann. Außer dieſen 
Spielern repräſentierte Geyer ſechsmal die Farben Ber⸗ 
ms und Siemholz II zählt zu den beſten Torſchützen der 
Reichshauptſtadt. „Victoria“ huldigt dem Syſtem des 
Wiener „Rapid“, das ſich bekanntlich durch ein flaches 
Zuſpiel auszeichnet. Die Berliner kommen nach Lodz in 
ihrem ſtärkſten Beſtande. Für die Fußballanbänger dürfte 
das Gaſtſpiel der Berliner eine angenehme Feiertagszer⸗ 
ſtreuung ſein. 


Die nächſten Spiele der ⸗Klaſſe. 


Während der Pfingſtfeiertage finden nachſtehende 
Spiele der A⸗Klaſſe ſtatt: Am Sonnabend: SS — 
Hakoah und U-T — Was; am Sonntag: Wima — Wid⸗ 
zew. und e Maklabi; am Montag: L. Sp. u. W. 


Aus der Fuß ball⸗Liga. 


Während der Feiertage kommt nur ein Ligajpiel 
zum Austrag, und zwar: Polonia — Legja. Alle ande⸗ 
ren Mannſchaften ſind ſpielfrei. Am Sonntag, dem 16. 
Juni, finden aus Anlaß des Repräſentationsſpieles Liga 
— Budapeſt in Warſchau keine Ligaſpiele ſtatt. Erſt am 
Donnerstag (Feiertag), dem 20. Juni, 
Spiele zum Austrag. An dieſem Tage ſpielt auch u. 4. 
LKS gegen Polonia in ee eee e ee eee eee x 


Verwandter bei einem Notar im Augenblick der Teſta⸗ 
mentseröffnung oder ein unbeliebter Muſiker im Konzert⸗ 
ſaal, welcher ſein Stück ſpielte, ohne daß jemand es zu 
bemerken ſchien. Er zieht ſein Geſicht zu harter Gri⸗ 
maſſe, vermeidet die Müßiggänger, die zum Zuhören ge⸗ 
kommen, und geht unentſchloſſen an allen vorüber, ut 
ſo, als ob er dieſe unwichtige, zurückliegende Angelegen⸗ 
heit bereits vergeſſen, trotzdem ſich ſein Herz unter dem 
Talar in zuckender Bewegung befindet. 

Im Gegenſatz dazu zeigte die Menge Rene Commi⸗ 
nes ein freundliches Geſicht. Die Frauen riefen: „Sehr 
gut, Herr Doktor,“ andere fragten nach ſeinem Namen. 
Männer ſagten „diejer Schuft“, doch ſie ſprachen wohl 
von dem gemeinen Verführer, den der Advokat fo ſcharf 
gekennzeichnet. 

Nadia konnte ſich dieſer Anſteckung nicht entziehen, 
und ihre Augen ſtrahlten voll zärtlicher Bewunderung 
dem Manne in der dunklen Amtstracht entgegen, der ihr 
Geliebter war. 

„Ich war ſtolz, ſehr ſtolz auf dich Rene, ich ſpreche 
als Frau, die dich liebt, doch auch als Klientin fühlte ich 
mich beglückt. Ich fagte mir, wie kann ich froh fein, einen 
ſolchen Rechtsbeiſtand zu beſtzen.“ 

Sie lächelte freundlich und ſagte: 
ſammen?“ 

„Ja einen Augenblick nur, um aus dem Talare du 
ſchlůpfen.“ 

Vor den Gittern des Hofes boten Zeitungsverkäu⸗ 
ferinnen Sonderausgaben an. 

„Ach, das iſt ja richtig, ſagte Commines, „Heut e war 
ja die Präſidentenwahl. Ich lebe in einem fo ſchönen 
Traume, daß ich ſolche Vorgänge vergeſſe. Nun, wer it 
gewählt?“ 

Das erſte Blatt, das er ſah, war eine kommuniſtiſche 
Tageszeitung, ſie trug in großen Buchſtaben die Ueber⸗ 
ſchrift: Wahl des Präſidenten Kopfabſchneider! 

(Fortſetzung :! a PER ERREN 
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kommen wieder 


L 3 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Die größte ranger 
Kreation 


Elisabeth Bergner 


JSC AA 9 Eee :Kapernlke Su 
Heute und folgende Tage 
im a 


teüumende 
Nund 


Mächtiges erotiſches Drama 
in deutſcher Sprache 


Nächſtes Programm: 
„Die Heine Zauberin“ 


Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


der Plütze: 


Beginn täglich 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
1.09 Zloty, 
und 50 Groſchen. 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


geute und folgende Tage 


Ihre tollſteſtacht 


mit 


Irene Zilahy, 


Max Hansen 
TIBOR VON HALMAY 
Geſprochen und gelungen 

in deutſcher Sprache 
Nächſtes Programm: 
„Autet Poligeimeiſter“ 
In den Hauptrollen: 
ADOLF DYMSZA 
MARIA BOGDA 


. Dodzer Volkszeitung — — 


um 4 Uhr 


90 


Vergün⸗ 


Heute und folgende Tage 


Die bekannt. Leharſche Operette 


* 
Frasquit 
Frasquita 
als Filmkunſtwerk Wiener 
Produktion 


In den Hauptrollen: 


JARMILA NOVOTNA 
H. BOLLMANN 
. HANS MOSER 
H. RUHMANN 
Bezaubernde Muſik. 
ortige Ausſtellung. 
Humor. 


Beginn der Vorſtellungen um 
Sonnabends, 
tags und Feiertags 12 Uhr 


4 Uhr, 


teustag, ven 4. Juni 1935. 


FFT cc 


Sztuka 


Kopernika 16 


= Cors o 


Legjondw 2/4 


Heute und folgende Tage 


Kabneval 
und Liebe 


Hauptrollen: 
Hermann Thimig 
Lien Deyers 


Groß⸗ 
Geſang 


der Nebell 


Beginn d. Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Witz 


Sonn⸗ 


in Lodz, Petrikauer Straße 4, die 


ſtatt: 1. Wahl eines Vorſitzenden, 2. 


9. Freie Anträge. 


ſillnundannttumanatitttattpansittitttdttid ista 


herzlichſt ein 


Spezialürztliche 


Benerologiſche Heilanftalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122:73 
Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Beneniſche, Harn und 9 
Aus fünfte (Analhſen des Bintes. 
dungen und des 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


oe. Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Heilanitalt | 


Peirilauer 294 
bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Zelephon 122:89 
Speziglärzie 
und zahnürztliches Kabinett 


7 Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


Seneralverſammlung des Vereins für Innere Miſſion 

(Arbetterkolonie „Czyzeminek“) 
der Evang.⸗Augsburg. Kirche in Polen zur Bekämpfung 
des Bettelunweſens, Vagabundentums, Demoralifierung “ 
der Jugem und dergl. bei folgender Tagesordnung 
Verleſung des Pro⸗ 
tokolls von der letzten Generalverſammlung, 3. Tätig⸗ 
keitsbericht, 4. Rechenſchaftsbericht, 5. Bericht der Revi⸗ 
ſionskommiſſion, 6. Entlaſtung der eg wie auch 
des Kaſſierers, 7. Aufſtellung des Budgets, 


8. Wahlen, 


Zu obiger Generalverſammlung ladet alle Mitglieder 
Die Verwal 


tung. 


NINE 


Generalderſammlung 

des Bereins für Innere Miſſion (Arbeiterlolonie , Cohseminel“) 
Am Dienstag, dem 18. Juni d. J., findet um 6 Uhr 
nachmittags im 1. Termin und um 7 Uhr abends im II. 
Termin, ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mit⸗ 
glieder, im Konfirmandenſaal der St. Trinitatisgemeinde 


ERRERKARURLERBSIBRDDIERTLEEBEDNDDADEADRIDBTRREREHREERREEAHONKANDDE RER RELK KNIE 


RISSE TE 
Zeitſchriften für 


Hausſchneiderei 


Praktiſche engen Kinder⸗Mode 
rſcheint vierzehntägi 

Illuſtrierte Wäſche und Ra a — 
Gierwöchentlich) . 

Mode und Wäſche en 

Deutſche Modenzei 

Frauenfleiß ne 

Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) 


tung (Vierzehntägig) . 


Wie ö 


* 
* 
= 
* 


Probehefte zur Anſicht auf drei Tage 
Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 


Haus geliefert. 


za 22 2 x 


gratis. 


gl. 


—,80 


—. 90 
—.10 
1.10 
1.10 
1.10 


Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


Vogel⸗ 
futter 


für Kanarienvögel und an- 
dere ſtets friſch zu haben 
damenhandlung Saurer 
Undrzeja 2 11 Liſtopadal9 Lodz, Andrzeja 2, Telephon 112:98 


Nodejournale Ei 


für die Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute Keine Vorstellung 

Sommertheater: Heute 9 Uhr Kiebitz 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: 
8.15 Uhr Kolorowy ziec 

Capitol: Unser täglich Brot 

Casino: Katiuscha 

Corse: I. Karneval und Liebe, Il. Der Rebell 

Europa: Kleine Frauen 

Grand:-Kino: Die Rache des Herrn X 

Metro u. Adria: Das Herz der Indianerin 

Miraz: Kleopatra 

Palace: Das Lied der Sonne 

Przedwinsnie: Ihre tollste Nacht 

Rakieta: Der träumende Mund 

Nn 


Heute 


Gegen 
Ratenzahlung 


Mäntel, Damenkostü- 
me, Herrenanzũge und 


Kinder- Bekleidung. 


Bestellungen nach Maß 


MARKOWICZ 
PI Wolnosci7,Tel 112.54 


Tüchtiger 


Schneider⸗ 


geſelle 


ſofort geſucht. 


Ständige 


Ad . C. Chofuy 


15.20 


28 0 nch 


Dr. med. Heller 


Ipezlalarzt für haut und Geſchlechtokrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 


Für Unbemittelte — Hollanſtaltsnreiſe 


Dr. med. 


Wiktor Miller 


Rhenmatiihe Sr autheiten 
Sienkiewicza 40 Tel. 146 - N 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Phyſitaliſche Therapie 


Sommerfahrplan der Eiſenbahn 
(Sültig ab 15. Mal) 


Lodz, Jabrilbahnhof 


Abfahrende Züge 
0.20 nach Koluszki, Krakau, Zakopane 
1.00 nach Widzew (Motorzug) 
148 nach Koluszki, Warſchau, Lemberg., Kattowitz 
5.42 nach Koluszki, Warſchau (vom 3. Jun an) 
6.05 nach Koluszki (vom 2. Juni an) 
7.08 nach Warſchau (Motorwagen) 
7.24 nach Koluszki 
8.00 nach Koluszki und Warſchau 
8.10 nach Widzew, Koluszki, Krakau 
9.00 nach Koluszki (vom 19. Mai an an Sonn⸗ 
und Feiertagen) 
10.05 nach Warſchau (Motorwagen) 
10.32 nach Koluszki, Warſchau, Krakau, Kattowitz 
12.30 nach Koluszki, Krakau 
3.20 nach Koluszki 
14.15 nach Koluszki (werktäglich) 
15.02 nach Koluszki, Warſchau, Tomaſchow 
nach Warſchau (Motorwagen) 
nach Skarzyſko 
nach Koluszki (werktöglich) 
nach Koluszki und Warſchau 
nach Koluszki, Tomaſchow, Krakau 
nach Koluszki (werktäglich) 
nach Koluszki 
nach Warſchau (Motorzug) 
nach Koluszki, Warſchau 
nach Koluszki, Warſchau 
nach Koluszki, Lemberg (vom 31. Mai an) 
nach Koluszki, Krakau (ab 1. Juni) 


15.29 
16.20 
17.25 
18.03 
18.45 
19.25 
20.40 
20.45 
21.14 
21.55 


23.00 


Eintreſſende Züge 
0.48 1 Warſchau, Koluszki (vom 2. Juni an 
2.12 aus Warſchau, Koluszki 
3.30 aus Warſchau, Koluszki (vom 1. Juni av 
aus Widzew (Motorzug) 
aus Krakau und Kattowitz 
aus Koluszki (werktäglich) 
aus Krakau, Koluszki 
7.28 aus Slotwiny, Koluszki 
7.45 aus Koluszki 
aus Warſchau (Motorzug) 
aus Lemberg und Widzew 
aus Warſchau 


9 aus Warſchau, Krakau, Kattowitz, Tomas 
aus Widzew chow 
aus Koluszki 11 
aus Koluszki 

aus Warſchau (Motorzug) 

aus Kattowitz, Koluszki 

aus Krakau, Skarzyfko, 3 
aus Krakau, Koluszki (an Sonn⸗ und Feles⸗ 
tagen vom 19. Mai an) 

aus Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen 
vom 19. Mai an) 

aus Krakau, Kattowitz, Warſchan 

aus Warſchau (Motorzug) 

aus Koluszki 

aus Lemberg 


Lodz, Kaliſcher Bahnhof 


Abfahrende Züge 


nach Oſtrowo, Poſen, Breslau 

nach Kutno, Plock, Poſen, Gdingen 
nach Zielkowice 

nach Widzew 

nach Oſtrowo, Poſen, Breslau 

nach Warſchau 

nach Glowno (werktäglich) 

nach Kutno, Plock, Poſen 

7.45 nach Zdunſka⸗Wola 

8.07 nach Koluszki, Bielitz, Kattowitz, Tomaſchow 
9.04 nach Kutno, Poſen, Gdingen (vom 15. Juni) 
9.10 nach Poſen 

9.27 nach Kutno, Poſen, Gdingen (vom 14. Juni) 
9.45 nach Glowno 

10.25 nach Zdunfka⸗Wola 

12.00 nach Kutno, Poſen, Gdingen 

12.31 nach Warſchau 

12.37 nach Oſtrowo, Poſen 

12.50 nach Widzew 

14.00 nach Ozorkow (für Schüler) 

14.15 nach Glowno 

14.25 nach Zdunſka⸗Wola (werktäglich) 
15.30 nach Oſtrowo, Poſen 

15.40 nach Kutno, Plock, Poſen, Bromberg 
16.18 nach Warſchau 

17.40 nach Zdunſka⸗Wola 

17.45 nach Glowno 

19.25 nach Ozorkow 

19.41 nach . Poſen 

19.59 nach Warſchau 

20.35 nach Zdunſka⸗Wola 

22.10 nach Kutno, Poſen, Gdingen 

22.28 nach Lemberg 


SE 


mon 


DO 


5 0⁵ 
6.16 
6.50 
7.88 


12.19 


Eintreſſende Züge 


0.20 aus Warſchau 
1.22 aus Widzew 
2.22 aus Breslau, Poſen, Oſtrowo 

4.37 aus Poſen, Gdingen, Kutno 

6.28 aus Poſen, Oſtrowo 

7.30 aus Zdunſka⸗Wola 

7.36 aus Gdingen, Kutno 

8.37 aus Oſtrowo 

8.42 aus Glowno (ab 18. Mai — feiertäglich) 
8.59 aus Lemberg 

9.12 aus Warſchau 

16.45 aus Zdunſka⸗Wola (ab 19. Mai feiertäglich) 
10.53 aus Poſen, Thorn, Kutno 

aus Poſen, Oſtrowo 

aus Warſchau 

aus Zdunſka⸗Wola (werktäglich) 

aus Gdingen, Kutno 

aus Glowno 

aus Breslau, Poſen, Oſtrowo 

aus Ozorkow (Schülerzug) 

aus Zdunſka⸗Wola 

aus Kattowitz, Skarzyſko 

aus Warſchau 

aus Poſen, Oſtrowo 

aus Poſen, Gdingen, Kutno 

aus Glowno (feiertäglich) 

aus Zdunſka⸗Wola 

aus Ozorkow 

aus Glowno 

aus Zdunſka⸗Wola 

aus Lemberg 

aus Gdingen, Poſen, Kutno 


12,29 
13.40 
15.25 
16.06 
16.10 
17.07 
19.00 
19.26 
19.33 
19.50 
20.26 
21.03 
21.15 
21.50 
22.07 
23.20 
23.23 
23.34 


